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Die Weite, die Leere, die Viecher 
BIRRFELD Der Australia Day hat viele Besucherinnen und Besucher ins Birrfeld gelockt.

CAROLINE BELART

Knecht Reisen organisierte bereits
zum fünften Mal den Australia Day;
auf dem Flugplatz Birrfeld wurden
aber nicht nur Reiseangebote be-
reitgestellt, sondern auch kulturel-
le Besonderheiten gezeigt. Und das
nicht nur im Souvenirshop.

Teebaumöl-Produkte gab es zu kau-
fen, Pflanzen aus Australien blüh-
ten, ein Didgeridoospieler unter-
hielt die Menge mit tiefen, jam-
mernden Tönen. Bumerange konn-
ten geschliffen und auf dem angren-
zenden Rasen auch ausprobiert wer-
den. Fotografien konnten bestaunt,
und einem Opalschleifer bei der Ar-
beit zugeschaut werden. Magnet-
platten und Spiegel mit der Form
des Kontinents reihten sich an Spar-
wasserhähnen, auf denen australi-
sche Sujets abgebildet waren. Und
natürlich gabs Reiseführer und
Landkarten zu kaufen. Nebst all dem
fanden immer wieder Workshops
statt, in denen zum Beispiel über die
Kultur der Aborigines, über das Rei-
sen ins Outback mit dem Auto oder
über Australien im Allgemeinen in-
formiert wurde.

FASZINIERENDE WEITE
Der Anlass lockte die unter-

schiedlichsten Menschen an. Neben
eingefleischten Australien-Fans, er-
kennbar an Hüten und Hemden, wa-
ren da vor allem jene, die eine Reise
auf den roten Kontinent planen oder

bereits begeistert davon zurückge-
kehrt sind. «Die Weite war faszinie-
rend! Und die Natur – und dann all
diese Viecher! Auch das Bier und das
Klima waren toll. Wir waren zwei
Monate da und sind gerade erst zu-
rückgekommen.» Für Dominic
Häuptli und Rebekka Bandi aus Aar-
au ist klar, dass sie sobald wie mög-
lich wieder nach Australien reisen
wollen.

Auch Christian und Claudia aus
Schupfart sind begeistert: «Wir wa-
ren schon im Norden des Konti-
nents, im Westen, im Osten und
auch in der Mitte, leider noch nie im
Süden. Dort wollen wir noch hin.
Uns faszinieren die Weite des Landes

und die Vielfalt. Es gibt da alles,
Wüste und Tropen. Auch die Tier-
welt ist sehr faszinierend.»

SICHER REISEN, AUCH ALS FRAU
Eine Frau aus Würenlingen er-

klärte: «Mir gefallen die Leute. Sie
sind sehr freundlich und relaxed.
Und dann diese Weite; oft muss man
weite Wege zurücklegen. Manchmal
ist das mühsam, wenn man sich an
die Schweiz gewöhnt hat. Ich schät-
ze es, dass die australische Kultur
unserer nahe ist. Das wäre ganz an-
ders, wenn man nach China reisen
würde.»

Pascal Delfosse aus Brugg ist
auch etwas Negatives aufgefallen:

«Die Gewalt zwischen den Aborigi-
nes und der Polizei in den grossen
Städten gefällt mir nicht. Doch kann
ich nichts Schlechtes über den Kon-
tinent sagen. Man reist sehr sicher,
auch als Frau kann man gut allein
unterwegs sein. Die Australier inte-
ressieren sich für die Menschen, die
ihr Land besuchen, und sind sehr
nett.»

Der Anlass wurde auch als Platt-
form genutzt, sich auszutauschen.
Reiseziele wurden verglichen, und
neue Ideen für den nächsten Austra-
lienaufenthalt gewonnen. Um das
Fernweh perfekt zu machen, wurde
Känguru- oder Krokodilfleisch ser-
viert. 

Kamelhaardattelweihrauchduft-Täschchen 
BRUGG Die neue Saison im Odeon hat mit einer Lesung von Franz Hohler märchenhaft begonnen.

«Für alle ab acht» – so lautete der
Text der Einladung zur Kinderbuch-
lesung im Kulturhaus Odeon in
Brugg. Wenn dann tatsächlich mehr
Erwachsene als Kinder erscheinen,
dann kann es sich beim Autor nur
um Franz Hohler handeln. So ge-
schehen am Sonntagmorgen, als
grosse und kleine Kinder, junge und
jung gebliebene Mütter, Väter,
Omas, Tanten und Götti die vorhan-
denen Plätze restlos füllten und ge-
spannt auf die Geschichte warteten,
die  «Mayas Handtäschchen» heisst. 

EINE WELT IN DER HANDTASCHE
Gefunden wurde das erste Täsch-

chen im Brockenhaus, als Maya nach
erfolgloser Suchaktion nach einem

orientalischen Kochbuch von einem
seltsamen Duft angezogen wurde.
Dieser entströmte einem alten, zer-
schlissenen Täschchen, das sich

nach erfolgtem Kauf als höchst wir-
kungsvolles «Tor» zur  Märchenwelt
von Tausendundeiner Nacht erweist.
Kleine Spiegel mit Zauberkraft, die
sich in weiteren Täschchen verste-
cken, verschaffen Maya Zugang zur
geheimnisvollen Welt des Orients.
Nicht alles wird ihr geschenkt; sie
muss sich auf ihrem Weg mutig und
selbstbewusst gegen säbelschwin-
gende Wächter der orientalischen
Traditionen verteidigen, erlöst aber
zu guter Letzt den Prinzen aus sei-
nem hundertjährigen Schlaf. 

Dass sie sich in ihn verliebt und
später mit ihm Hochzeit hält, gehört
zu einem richtigen Märchen und er-
klärt auch die Tatsache, wie Maya zu
ihrem unaussprechlichen orientali-

schen Nachnahmen gekommen ist.
Unaussprechlich nur für ungeübte
Leserinnen und Leser – Franz Hohler
kann ihn in einem horrenden Tem-
po fehlerfrei herunterschnattern
und hat dabei die Lacher und Be-
wunderer seiner Sprachfertigkeit
auf seiner Seite.

EIN MÄRCHEN FÜR ALLE
«Mayas Handtäschchen» ist zwar

ein Kinderbuch ab acht Jahren. Die
Lesung mit dem Autor hat jedoch ge-
zeigt, dass es ein Märchen ohne Al-
tersbegrenzung ist, vor allem nach
oben, und dass uns Franz Hohler ein-
mal mehr eine bezaubernde Ge-
schichte voller Fantasie und Hinter-
sinn geschenkt hat. (ms)

Beim Signieren: Franz Hohler. MS

Am Australia Day im Birrfeld bekamen die Besucher typisch Australisches zu sehen: Opal-Schleifer und Didgeridoo-Spieler. CAB


